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Motivierte und befähigte Mitarbeiter sind der zentrale Schlüssel für den Erfolg 
eines Unternehmens. Einen großen Beitrag kann hier das Intranet leisten: Es ver-
bindet den Mitarbeiter mit dem Unternehmen und wird somit auch zum Medium 
der Identifikation.

Über das Intranet wird der Mitarbeiter ausgestattet mit allgemeinen Informationen, 
Dokumenten, Nachrichten, Anweisungen, Adressen und vielem mehr. Zuneh-
mend dient es auch als Plattform für Zusammenarbeit, Austausch, Vernetzung, 
Prozesse, Kurznachrichten – also für alles, was das Social Web „draußen“ schon 
vormacht.

 
Früher hatte es der Computerfachmann noch leicht. Sein Metier hieß EDV, sei-
ne Kunden waren devot. Um von Unzulänglichkeiten eines Informationssystems 
abzulenken, genügte es, eine Beschwerde mit ein paar Fachausdrücken zu kon-
tern. 

Der Intranet-User von heute dagegen ist kompetent und anspruchsvoll. Er bewegt 
sich routiniert in einem weit entwickelten Internet und erwartet die gleiche Qualität 
von seinem Arbeitsplatz. Ansprechendes Design, Nutzerfreundlichkeit und Effizi-
enz sind Pflicht bei einem allgegenwärtigen Werkzeug wie dem Intranet.

 
Neben strategischer Information wird effiziente Zusammenarbeit („collabora-
tion“) im Intranet immer wichtiger. Dabei hat die Einbahnstraßen-Kommunika-
tion ausgedient – der neuen Kommunikationskultur des Social Web muss auch 
in Unternehmen Rechnung getragen werden. Das bedeutet Vernetzung von 
Teams, Gruppenarbeit, Messaging, Feedback-Kanälen. In forschungsgetrie-
benen Unternehmen kommen Wikis, Gruppenbasierte Diskussionen und Exper-
tennetzwerke dazu. Das Intranet ist immer weniger ein reines Informationsin-
strument, sondern unterstützt zunehmend dabei, Prozesse im Unternehmen 
schneller und effizienter zu gestalten. 

„Schokolade ist pink“

Wendelin Auer 

Kuhn, Kammann & Kuhn 

Fachbeitrag

Die ersten Schritte der real,- SB-Warenhaus GmbH in Richtung  
Intranet 2.0

Das Intranet als Identifikations-Medium 

Der neue Nutzer 

Operativer Nutzen und strategische Unterstützung 

Claudia Schrank 

real,- SB-Warenhaus 
GmbH 

Die real,- SB-Warenhaus GmbH hat Ende 2009 ihr neues Intranet online gestellt. In 
einem etwa einjährigen Projekt wurde eine tiefgreifende Umstellung von Naviga-
tionsstruktur, kollaborativen Prozessen und Design konzipiert und realisiert. Dabei 
standen die Markt-Mitarbeiter und ihre Teams im Mittelpunkt, für die zusätzlich ein 
spezielles Kommunikationsinstrument, die Teambox, eingeführt wurde.
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Im Intranet-Relaunch Projekt 2009/2010 stand der 
Mitarbeiter im real,- Markt im Mittelpunkt. Bereits 
etablierte Kommunikationskanäle sollten optimiert, 
eine diffuse Flut von Informationen, Regelungen 
und Arbeitsanweisungen in geregelte Kanäle über-
führt werden.

Beim Besuch vor Ort im real,- Markt stellte sich 
schnell heraus, dass es ohne digitale Kommuni-
kation auch „auf der Fläche“ nicht mehr geht. Die 
Zahl der Rechner in den real,- Märkten ist jedoch 
begrenzt, und nicht jeder Mitarbeiter hat Zugang 
zu einem PC. Die Teams im Markt erhielten über 
gemeinsam genutzte, nicht personalisierte E-Mail-
Accounts Informationen und Arbeitsanweisungen 
der Zentrale. Außerdem wurden Anfragen aus dem 
zentralen Einkauf und dem Qualitätsmanagement 
beantwortet und Informationen über Sonderakti-
onen aus der Marketingabteilung verarbeitet. Das 
Gros der Informationen wurde an einem Tag in der 
Woche an die Märkte verschickt – Kommunikation 
in Echtzeit fand nicht statt.

Bei jeweils bis zu 16 Teams in 350 Märkten war 
das Potenzial optimierter Kommunikation offen-
sichtlich.

 
Schon in der Analysephase des Projekts wurden 
Mitarbeiter quer durch alle Abteilungen und Hie-
rarchien eingebunden. Ein Arbeitskreis aus ver-
schiedensten Abteilungen und Ebenen arbeitete die 
Schwachpunkte des existierenden Systems heraus 
und machte Vorschläge für Verbesserungen. Ziel des 
Projekts war nicht einfach nur ein neues Intranet. Viel-
mehr sollte die Kommunikation bei real,- revolutioniert 
werden. Dafür war die Akzeptanz des neuen Konzepts 
sowohl bei den Informationsabsendern als auch von 
den -empfängern entscheidend. Auch im Laufe der 
folgenden Konzeptionsphase mit der Agentur Kuhn, 
Kammann & Kuhn wurde deshalb permanent Kontakt 
zu diesem Gremium gepflegt und die Entwürfe mit 
verschiedenen Interessengruppen wie Betriebsräten, 
Markt- und Zentralmitarbeitern  abgestimmt.

 

Projektschwerpunkt waren die Informationen aus der 
real,- Zentrale und die Team-Kommunikation. Infor-
mationen  mussten im richtigen Team ankommen, 
gelesen und bestätigt werden. Die Teams muss-
ten sich im Schichtbetrieb austauschen können.  
So wurde die bisherige E-Mail-Kommunikation durch 

eine neu eingeführte „Teambox“ im Intranet weitest-
gehend ersetzt. Jede Abteilung im Markt kann dort 
heute ihre Informationen empfangen und bestätigen. 
Der Zugriff auf die Teamboxen ist von jedem Rechner 
im Markt möglich und bietet den Mitarbeitern einen 
leichten Zugang zu ihren Team-Infos. Außerdem wer-
den in der Teambox Notizen, Termine und wichtige 
Intranet-Links innerhalb eines Teams geteilt. 

 

 
Im Rahmen des Projekts wurden über 10.000 Intrane-
tseiten in eine neue Navigationsstruktur überführt und 
das Design des gesamten real,- Intranets erneuert. Die 
Teamboxen wurden dabei farblich an die Gestaltung 
der Abteilungen in den real,- Märkten angepasst: grün 
für Obst- und Gemüse, weinrot für Elektro und pink… 
für Süßwaren. Der Relaunch des real,- Intranet wurde 
von einer Kommunikationskampagne begleitet. Kuhn, 
Kamman & Kuhn entwickelte den Claim „Schokolade 
ist pink“, der unter anderem Poster, Bildschirmschoner 
und Mousepads für alle Teams im Markt zierte. 

 
Die Teamboxen sind mittlerweile ein fester Bestandteil 
des Arbeitsalltags der real,- Mitarbeiter. Insgesamt ist 
die Resonanz auf das neue Intranet durchweg positiv 
und die Zugriffszahlen haben sich heute fast verdop-
pelt. Für die Interne Kommunikation von real,- ist das 
aber erst der Anfang.

Ermutigt durch den Relaunch gibt es bereits Anre-
gungen zur Erweiterung der Teambox und viele 
Ideen und Konzepte, die auf ihre Umsetzung war-
ten: Team-Communities ermöglichen den Austausch 

Konzeption „bottom-up“ 

Kanalisierte Information, Rückkanäle 

Pinke Schokolade 

Die Aufgabenstellung bei real,- 

Nach dem Go-live 

http://www.interne-kommunikation.net/
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von Informationen der Marktmitarbeiter untereinan-
der, aber auch mit den Ansprechpartnern in der Zen-
trale. Fachspezifische Foren über z.B. Marketingakti-
onen in einem Warenbereich oder Projektblogs über 
die Weiterentwicklung von Applikationen, die in den 
Märkten genutzt werden, sollen zukünftig möglich sein. 

Die Teamboxen waren der erste Schritt in Richtung 
Intranet 2.0. Social Media darf in Bezug auf das 
real,- Intranet in Zukunft wörtlich genommen wer-
den – die Mitarbeiter finden sich nicht nur in den 
Teamboxen wieder, sondern in der Community, die 
sich dahinter verbirgt. 

Claudia Schrank leitet seit zwei Jahren die Interne 
Kommunikation der real,- SB-Warenhaus GmbH. 
Die gelernte Verlagskauffrau stieg nach ihrem BWL-
Studium als Trainee bei real,- ein. 2007 wechselte 
sie vom Vertrieb in die Interne Kommunikation, 
deren Leitung sie letztendlich übernahm. Durch ihre 
Zeit im Vertrieb kennt sie die Informationsbedürf-
nisse ihrer Zielgruppe genau. 

Wendelin Auer ist Leiter des Online-Teams bei 
Kuhn, Kammann & Kuhn, einer Kölner Agentur für 
Wirtschaftskommunikation. In den letzten Jahren 
entwickelten und überarbeiteten er und sein Team
zahlreiche Unternehmenswebseiten und Intranets 
in verschiedensten Branchen. 

German Business Group Communications Executive (m/w) 	  
PriceWaterhouseCoopers					      
Link

Mitarbeiter der Unternehmenskommunikation (m/w) 
SWK STADTWERKE KREFELD AG
Link

Communications & Media Manager 
Minova CarboTech  
Link

Mitarbeiter Interne Kommunikation (m/w) 
SMA Solar Technology AG 
Link

Redakteur Externe/ Interne Kommunikation (m/w) 
Carl Zeiss Vision International GmbH 
Link

Manager Öffentlichkeitsarbeit/ interne Kommunikation (m/w) 
Raffinerie Heide GmbH 
Link

N
achgefragt!

Stellenausschreibungen

http://www.interne-kommunikation.net/
http://www.stepstone.de/stellenangebote--German-Business-Group-Communications-Executive-f-m-Frankfurt-a-M-PricewaterhouseCoopers--1646379-inline.html
http://www.stepstone.de/stellenangebote--Mitarbeiter-in-der-Unternehmenskommunikation-Krefeld-SWK-STADTWERKE-KREFELD-AG--1675032-inline.html
http://www.stepstone.de/stellenangebote--Communications--Media-Manager-Essen-Minova-CarboTech-GmbH--1656365-inline.html
http://www.stepstone.de/stellenangebote--Mitarbeiter-Interne-Kommunikation-m-w-Niestetal-bei-Kassel-SMA-Solar-Technology-AG--1627710-inline.html
http://www.stepstone.de/stellenangebote--Redakteur-in-Externe-Interne-Kommunikation-Aalen-Carl-Zeiss-AG--1647043-inline.html
http://www.stepstone.de/stellenangebote--Manager-Oeffentlichkeitsarbeit-interne-Kommunikation-m-w-Hemmingstedt-Raffinerie-Heide-GmbH--1667915-inline.html
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1. Erkennen Sie die Bedeutung von Wissensarbeit in Ihrem Unter-
nehmen
Im Jahre 1996 wurde von Professor Andrew McAffee der Begriff des „Enterprise 
2.0“ geprägt. Im Kern geht es hierbei um die Frage einer produktiveren Zusam-
menarbeit („Collaboration“) von Menschen im Unternehmen. Während Produk-
tionsprozesse schon seit mehr als 100 Jahren intensiv erforscht und optimiert 
werden, stehen wir in Bezug auf die optimale Wissensarbeit scheinbar noch am 
Anfang. Ein Beispiel: Bei der Produktion eines komplexen Industrieprodukts muss 
der Mitarbeiter nicht nach einem benötigten Bauteil suchen;  es  wird zum richtigen 
Zeitpunkt direkt an der Produktionsstraße bereitgestellt. Übertragen auf die heu-
tige Wissensarbeit stellt sich das gänzlich anders dar. Zahlreiche Studien über die 
ineffektive Zusammenarbeit von Menschen oder das langwierige Suchen nach 
Informationen belegen, dass die Bedingungen für Wissensarbeit im Unternehmen 
deutlich verbessert werden können. 

2. Arbeitswelt 2.0 benötigt auch Arbeitsbedingungen 2.0
Der Begriff „Arbeitswelt 2.0“ meint nicht allein, dass die technischen Werkzeuge 
für Web 2.0 im Unternehmen angewandt werden. Auch die Gestaltung des be-
trieblichen Arbeitsplatzes spielt eine wichtige Rolle. Was nützen neue Werkzeuge, 
wenn im Großraumbüro kein ungestörtes Arbeiten möglich ist und Mitarbeiter auf 
Fluren telefonieren müssen? Starre Arbeitszeiten, Anwesenheitspflichten, über-
bordende Berichtspflichten sind weitere Merkmale der „alten“ Arbeitswelt. 
Auch im Bereich der primären Arbeitswerkzeuge kommt es zu Veränderungen: 
Telefone verschwinden und werden IP-basiert direkt in den PC oder das Notebook 
integriert. Forscher der RWTH Aachen beispielsweise haben den sogenannten 
„Bend Desk“ entwickelt. Dabei handelt es sich um ein gebogenes Display, in dem 
Monitor und Schreibtisch zu einer Einheit verschmelzen. Die Bedienung erfolgt 
ganz einfach über eine sensitive Touch-Oberfläche (Video zum Forschungspro-
jekt: http://www.youtube.com/watch?v=5VNTPwVvLzE).

3. Etablieren Sie das Prinzip der „Selektiven Offenheit“
Ein Grundprinzip der Arbeitswelt 2.0 ist die Offenheit der Information. Heute be-
trachten Mitarbeiter (offiziell oder inoffiziell) Informationen immer noch als per-
sönlichen Machtfaktor. Bei genauerem Hinsehen werden Informationen ohne Be-
gründung vom jeweiligen Besitzer als „geheim“ eingestuft und bleiben in seinem 

Die Rahmenbedingungen für „Wissens- oder Kopfarbeit“ verändern sich heute rasant: Mit 
dem Web 2.0 halten neue Werkzeuge im Unternehmen Einzug. Die breite Masse der An-
wender kennt diese aber bisher eher aus der privaten Nutzung des Internets. Die Chancen 
der neuen Arbeitswelt sind riesig, stellen aber auch hohe Anforderungen an das zukünftige 
Selbstverständnis von Unternehmen. 

Markus Marenbach

btexx business 
technologies

Als Experte im Bereich „High-
Performance-Arbeitsplätze 
für den modernen Wissensar-
beiter“ beschäftigt sich Mar-
kus Marenbach seit mehr als 
10 Jahren mit der Konzeption 
von Unternehmensportalen 
und der Nutzung von Enter-
prise 2.0 Technologien. Seit 
2010 verantwortet er als Sales 
Director die btexx Vertriebsor-
ganisation.

Schon gew
usst?

Arbeitswelt 2.0: 
8 Tipps für den Umgang mit neuen 
Business Plattformen im Web 2.0-Stil
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Besitz. Des Weiteren werden Informationen häufig 
nur zwischen den unmittelbar beteiligten Personen 
in Form von Telefonaten oder E-Mails ausge-
tauscht. 
In der Arbeitswelt 2.0 wird dieses Prinzip hin zur 
„Selektiven Offenheit“ verändert. Kommunikation 
erfolgt dabei sehr stark über Plattformen im Unter-
nehmen und jeder Interessierte kann mitlesen bzw. 
auch auf Wunsch Beiträge in Form von Anerken-
nung („Gefällt mir!“) oder Kommentaren leisten. 
Durch Subskriptionsfunktionen kann im Pull-Prinzip 
der jeweilige Interessenbereich („Channel“) aktiviert 
werden oder nicht; die Informationsmenge wird da-
mit steuerbar.

4. Fördern Sie Zufallstreffer – „Serendipi-
tätsprinzip“
Durch diese neue Offenheit wird das sogenannte 
Serendipitätsprinzip unterstützt. Dabei handelt es 
sich um eine mehr oder minder zufällige Beobach-
tung von etwas ursprünglich nicht Gesuchtem, das 
sich als überraschende Erkenntnis erweist. In der 
Wissenschaft gibt es eini-
ge prominente Beispiele für 
solche „Zufallstreffer“ wie 
z.B. die Entdeckung der 
Teflon-Beschichtung oder 
aber die Erfindung von Post 
It-Notizzetteln.  

5. Schaffen Sie mehr 
relevante Informationen 
für den Einzelnen
Ein weiteres Merkmal eines 
Arbeitsplatzes 2.0 ist die so-
genannte Long Tail-Theorie. Sie besagt, dass  Anbieter 
im Internet durch eine große Anzahl an Nischenpro-
dukten mehr Gewinn machen können als im traditi-
onellen Verkauf. Der Name Long Tail leitet sich von 
der Ähnlichkeit der Verkaufsgrafik mit einem „lan-
gen Schwanz“ ab. 
Chris Anderson bewies den Effekt anhand der Ver-
kaufsstatistik des amerikanischen Online-Musik-
dienstes „Rhapsody“. Titel, die selten gekauft wer-
den, können online kostenfrei vorgehalten werden; 
im traditionellen Verkauf wäre dies mit zu hohen 
Kosten verbunden.

Übertragen auf die Informationslandschaft heißt 
das, dass das Vorhalten von Informationen auf be-
stimmten Plattformen, z.B. in einer Business Com-
munity, sehr viel effizienter ist als der Versand von 
E-Mails. Informationsangebot und Informations-
nachfrage treffen sich auf einer virtuellen Ebene. 
Das Thema der Informationsvorhaltung ist ein sehr 
aktuelles Problem vieler Intranet-Lösungen. Die-
se werden nur von wenigen Redakteuren „befüllt“ 
und die Inhalte werden von den Mitarbeitern als zu 
„oberflächlich“  für ihr Arbeitsumfeld empfunden.

6. Erweitern Sie Ihr Werkzeugspektrum um 
„Business Communities“
In der Arbeitswelt 2.0 werden auch die heutigen 
Instrumente wie E-Mail oder Telefon weiterhin ge-
nutzt. Der professionelle Umgang mit diesen „In-
strumenten“ wurde über Jahre erlernt. Jeder Einzel-
ne verfügt über ein enormes Erfahrungswissen in 
der Anwendung. 
Die Bedeutung der vorhandenen Werkzeuge wird in 
Zukunft abnehmen und neue Werkzeuge zur Zusam-

menarbeit treten in den Fo-
kus. Aus dem geschäftlichen 
oder privaten Alltag kennen 
viele Anwender „Kommuni-
kations-Plattformen“ wie z.B. 
XING, Linked In oder Face-
book. 
Spezielle Softwareanbieter 
haben diese Lösungen jetzt 
auf interne Unternehmens-
bedürfnisse zugeschnitten 
und bieten sogenannte „So-
cial Business Plattformen“ 

an. Die Besonderheit der Plattformen liegt darin, dass 
bisher isolierte typische Web 2.0-Techniken wie Blogs, 
Wikis, RSS etc. jetzt in einer kombinierten einfachen 
Umgebung verfügbar sind. Fokussierte Social Business 
Plattformen bieten z.B. der - laut Gartner führende - An-
bieter Jive Software an, aber auch die neueste Version 
von Microsoft SharePoint bietet „soziale Elemente“. 
Die neuen Plattformen haben zum Beispiel einen er-
heblichen Einfluss auf den Umgang mit E-Mails im 
Unternehmen. E-Mail wird zukünftig mehr als Signal-
medium, weniger als primäres Transportmedium der 
eigentlichen Information verwendet.

Arbeitswelt 2.0
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7. Begreifen Sie Transparenz als Chance, 
nicht als Sicherheitslücke
Die neue Offenheit der Information wirft natürlich 
Fragen bzgl. der Informationssicherheit auf. Nicht 
zuletzt durch die aktuellen Wikileaks-Veröffentli-
chungen ist das Thema Sicherheit in den Fokus 
gerückt.
Business Commu-
nities können die 
Sicherheit sogar 
fördern. Befinden 
sich die Daten 
in „Plattformen“, 
sind diese deutlich 
schwerer in Masse 
zu entwenden als 
beispielsweise von 
einem File Server. 
Des Weiteren gibt 
es einfach das ori-
ginäre Bedürfnis der Mitarbeiter nach Zusammen-
arbeit im Unternehmen. Bieten Sie keine unterneh-
mensinterne Plattform, so werden häufig genug 
vertrauliche Diskussionen in öffentlichen Netzwer-
ken geführt.

8. Ohne Offenheit, Vertrauen und Fehlertole-
ranz kann es keine Arbeitswelt 2.0 geben
Mittlerweile gibt es eine Reihe erfolgreicher „Enter-
prise 2.0-Stories“. Diese sind auch längst nicht mehr 
nur auf High-Tech-Unternehmen begrenzt. Eine 
Arbeitswelt 2.0 muss auch nicht zwingend auf das 

eigene Unternehmen begrenzt 
sein. Gerade eine Ausweitung der 
Plattformen und Wertschöpfungs-
ketten auf Kunden und Partner 
bietet klar definierbare Vorteile für 
Produktentwicklung und Vermark-
tung.  
Eines zeigen die aktuellen Erfah-
rungsberichte aber auch:  Nur in 
einem durch Offenheit, Vertrauen 
und Fehlertoleranz geprägten Un-
ternehmen kann eine Arbeitswelt 
2.0 überhaupt funktionieren. Diese 
sind somit keine Folge, sondern 

eine Grundvoraussetzung. Die Chancen dieses The-
ma jetzt anzugehen stehen gut. Vielen Unternehmen 
in Deutschland geht es wirtschaftlich hervorragend, 
gerade in Zeiten positiver Stimmung müssen Verän-
derungschancen ergriffen werden. 

Das Feld der Internen Kommunikation wächst. Mit 
dem Stichwort Enterprise 2.0 sehen sich die inter-
nen Kommunikationsmanager mit gänzlich neuen 
Herausforderungen konfrontiert. Der interne Kom-
munikationsmanager muss nicht nur die Frage 
beantworten, ob sich mit den eingesetzten Medien 
alle Themen in gewünschtem Umfang und not-
wendiger Geschwindigkeit kommunizieren las-
sen. Gerade durch das Social Web stellt sich die 
Frage nach den Erwartungen der Mitarbeiter an 
ihre Interne Kommunikation. Die ausgewählten 
Instrumente müssen zu der Unternehmenskultur, 
den Informations- und Kommunikationsbedürfnis-
sen der Mitarbeiter passen.
Zudem ist eine stringente Kommunikation über 
alle Kanäle hinweg für die Glaubwürdigkeit des 
Unternehmens allgemein und der Internen Kom-
munikation im Besonderen unumgänglich. Daher 
steht und fällt der Erfolg der Internen Kommunika-
tion mit der Vernetzung und Zusammenarbeit mit 

anderen Abteilungen (z.B. Personalabteilung, Mar-
keting, Presseabteilung) und Institutionen wie dem 
Betriebsrat. 
Netzwerken und Beraten gewinnt für interne Kom-
munikationsmanager ohnehin an Bedeutung. Im 
Enterprise 2.0 pflegen Vorstand, Führungskräfte 
und Mitarbeiter immer häufiger einen direkten Aus-
tausch – nicht nur im Zusammenhang von Verän-
derungskommunikation. Hier besteht die Aufgabe 
darin, mittels Coachings und ähnlicher Angebote 
den Erfolg der Kommunikation sicherzustellen. 
Außerdem können sich interne Kommunikatoren 
als Teil von Projektteams für deren gelungene 
Kommunikation einsetzen und so direkt zum Erfolg 
der Unternehmensaufgaben beitragen.
Medien der Internen Kommunikation, Führungs- 
und Veränderungskommunikation, Schnittstel-
len der Internen Kommunikation – diese Themen 
beschäftigen uns auf unserer kommenden Tagung 
Interne Kommunikation.

K2-Fachtagung Interne Kommunikation 
am 26. Mai in Düsseldorf Schon vorgem

erkt?

Weitere Informationen auch unter www.interne-kommunikation.net
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Schon vorgem

erkt?

Mit steigender Komplexität der Organisationsform und 
sich stetig verändernden Rahmen- und Marktbedin-
gungen nimmt der Bedarf an Kommunikation innerhalb 
einer Organisation zu. Gleichzeitig verändern sich die 
Aufgaben des Internen Kommunikators. Die journa-
listische Distribution von Botschaften über den beste-
henden Medienmix reicht nicht aus. Stattdessen tritt 
der Interne Kommunikationsmanager für die verschie-
denen internen Bezugsgruppen in wechselnden Rol-
len als Berater, Coach, Moderator, Medienmacher und 
Dienstleister auf. Die dafür benötigten Kenntnisse zu 
Grundlagen, Konzeption und Zielen der Internen Kom-
munikation und deren Bedeutung für die Umsetzung 
von Unternehmenszielen vermittelt das erste Modul des 
Intensivkurses Interne Kommunikation. In einem Gast-
vortrag erhalten die Teilnehmer einen praxisnahen Ein-
blick in die Interne Kommunikation bei Cognis bzw. der 

ING-DiBa. Das zweite Modul bereitet die Teilnehmer 
auf eine strategische Auswahl der Internen Kommu-
nikationsinstrumente vor. Insbesondere durch Intranet 
und Social Media bieten sich dem internen Kommuni-
kationsmanager viele neue Möglichkeiten. Allerdings 
resultieren daraus auch Fragen und Unsicherheiten. 
Diese können unsere Teilnehmer Experten wie Frank 
Wolf (T-Systems) und Jürgen Mirbach (btexx) stellen, 
die im Rahmen von Gastvorträgen ihre Praxiserfahrung 
einbringen.
Abschließend deckt der Intensivkurs im dritten Modul 
die Themen Veränderungs- und Führungskräftekom-
munikation sowie Erfolgskontrolle der Internen Kommu-
nikation ab. Der Intensivkurs vermittelt in drei Modulen 
Wissen kompakt und praxisnah, indem er theoretisches 
und konzeptionelles Rüstzeug mit Übungen und Pra-
xisterminen kombiniert.

Intensivkurs Interne Kommunikation 

Termine:
2011 in Düsseldorf
1. Modul: 17. März – 19. März 2011
2. Modul: 7. April – 9. April  2011
3. Modul: 19. Mai – 21. Mai 2011

2011 in Frankfurt:
1. Modul: 6. – 8. Oktober 2011
2. Modul: 3. – 5. November 2011
3. Modul: 1. – 3. Dezember 2011

Nach einer Studie der Giga Information Group ist 80% 
des Wissens im Unternehmen personengebunden. 
Durch Vernetzung können Mitarbeiter ihr Wissen di-
rekt dort einbringen, wo es ein Kollege benötigt. Neue 
Ideen entstehen und die Anerkennung im Netzwerk 
fördert die Motivation. Hier bereichern Intranet und 
Social Media die Interne Kommunikation. Sie ermög-
lichen einen zwanglosen, bereichs- und hierarchieü-
bergreifenden Austausch. Darüber hinaus schafft eine 
schnellere und direkte Kommunikation Klarheit und 
Transparenz. Aber nicht jedes Instrument eignet sich 
für jedes Unternehmen. Auch Online-Medien sollten 
strategisch ausgewählt und überlegt in die Unterneh-
menskultur eingeführt werden. 

Welche Möglichkeiten sich bieten und was dabei 
zu beachten ist, lernen die Teilnehmer unseres 
interaktiven E-Learning-Kurses ab Anfang März in 
fünf abwechslungsreichen Modulen. In den 90 bis 
120-minütigen Videosessions stellen wechselnde 
Referenten – Experten auf ihrem Gebiet – ver-
schiedene Aspekte einer Internen Kommunikation 
2.0 vor. Es geht dabei um Tools mit ihren Stärken 
und Schwächen, die Plattform Intranet sowie die 
Einflüsse durch und auf die Unternehmenskultur 
bis hin zur Arbeitswelt 2.0. Abgerundet wird der 
Kurs durch die Themen Controlling dieser zwang-
losen und übergreifenden Arbeitsweise sowie 
rechtliche Aspekte. 

E-Learning-Kurs zu Intranet und Social 
Media startet am 8. März 

Termine:
8. März – 5. April 2011: jeden Dienstag ab 17 Uhr, 
90 - 120 Minuten
1. Modul: 8.3.2011: Grundlagen und Möglichkeiten 
von Social Media für die Interne Kommunikation
2. Modul: 15.3.2011: Implementierung von Social 
Media

3. Modul: 22.3.2011: Intranet und seine Rolle im 
Medienmix
4. Modul: 29.3.2011: Wandel in der Unterneh-
menskultur – Arbeitswelt 2.0
5. Modul: 5.4.2011: Controlling und rechtliche 
Aspekte

NEU



Ja, ich nehme teil an der Fachtagung „Interne Kommunikation“ am 26. Mai 2011 und/ oder an einem der Workshops am 27. Mai 2011 (Kom-

bipreis – KP; Einzelpreis – EP) und akzeptiere die Teilnahmebedingungen sowie die AGB*.

O		690,00 Euro für die Teilnahme an der Fachtagung am 26. Mai 2011

O		621,00 Euro für  BdP-, DJV-, DPRG-, FCP-, GPRA-, PRVA- und SPRG-Mitglieder bei einer Teilnahme an der Fachtagung am 26. Mai 2011 

     (Bitte Nachweis faxen an +49 (0) 30 47 98 98 00.)

O		655,00 Euro  für eine Early-Bird-Anmeldung bis zum 31. März 2011 bei der Teilnahme an der Fachtagung am 26. Mai 2011

O 	552,00 Euro für Abonnenten des prmagazins bei einer Teilnahme an der Fachtagung am 26. Mai 2011

O Ich kann nicht teilnehmen. Senden Sie mir bitte die Tagungsunterlagen zum Preis von 100,- Euro zzgl. MwSt.

Anmeldung 	 Fax: +49 (0) 30 47 98 98 00 

Ihre Daten

Name | Vorname

Firma | Institution

Funktion | Abteilung

Straße | Postfach

PLZ | Ort

Telefon | Telefax

E-Mail

Datum | Unterschrift

* Die AGB finden Sie unter www.scmonline.de/agb
Bei Anmeldung von mehr als zwei Personen eines Unternehmens erhalten Sie einen Nachlass von 10 Prozent auf Ihre Buchung. Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen MwSt. 
Datenschutz-Hinweis: Sie können bei uns der Verwendung Ihrer Daten widersprechen, wenn Sie in Zukunft keine Prospekte mehr erhalten möchten. (§28 VI BDSG).

	 Tagung Interne Kommunikation 	 www.interne-kommunikation.net 

O		500,00 Euro Vollpreis E-Learning-Kurs

O		475,00 Euro Frühbucherpreis für eine Anmeldung bis zum 
		 11. Januar 2011

O		450,00 Euro Preis für  BdP-, DJV-, DPRG-, FCP-, GPRA-, PRVA- und 	
		 SPRG-Mitglieder (Bitte Nachweis faxen an +49 (0) 30 47 98 98 00.)

O		425,00 Euro Preis für  Gruppen ab drei Teilnehmer aus einem 
		 Unternehmen     

O		375,00 Euro Preis für  NGOs oder Studenten
		 (Bitte Nachweis faxen an +49 (0) 30 47 98 98 00.)

W1:  Den Change-Prozess erfolgreich treiben 
– Führungs- und Veränderungskommunikation 
O EP 450,00 Euro  O KP 410,00 Euro

			  W2: Employer Branding
			  O EP 450,00 Euro  O KP 410,00 Euro

W3: Intranet und Social Media in der Internen 
Kommunikation
O EP 450,00 Euro  O KP 410,00 Euro

Post: scm/ K2, Weichselstr. 6, 10247 Berlin | www.scmonline.de

Intensivkurs Interne Kommunikation	

E-Learning-Kurs Intranet und Social Media in der IK

Buchbestellung

O	Ja, ich nehme teil an dem Intensivkurs „Interne Kommunikation” oder an einem einzelnen Modul des Intensivkurses und akzeptiere die 
Teilnahmebedingungen sowie die AGB*. Die Teilnahmegebühr für ein Modul beträgt 890,00 Euro. Bei der Buchung von zwei Modulen beträgt 
die Gebühr 1.590,00 Euro.

O	Ja, ich nehme an dem E-Learning-Kurs „Intranet und Social Media in der IK” vom 8. März bis 5. April 2011 teil und akzeptiere die Teilnah-
mebedingungen sowie die AGB*. 

O 2.100,00 Euro gesamter Intensivkurs „Interne Kommunikation” 
	 Termin: 17. März - 21. Mai 2011

O 1. Modul: Interne Kommunikation im Überblick: Grundlagen,  
	 Strategien, Konzepte (Einzelpreis 890,00 Euro)  
	 Termin: 17. - 19. März 2011

O 2. Modul: Interne Kommunikationsinstrumente  
	 (Einzelpreis 890,00 Euro) Termin: 7. - 9. April 2011

O 3. Modul: Schnittstellen und Erfolgskontrolle  
	 (Einzelpreis 890,00 Euro) Termin: 19. - 21. Mai 2011

O 2.100,00 Euro gesamter Intensivkurs „Interne Kommunikation”. 
	 Termin: 6. Oktober - 3. Dezember 2011  
O 1. Modul: Interne Kommunikation im Überblick: Grundlagen,  
	 Strategien, Konzepte (Einzelpreis 890,00 Euro)  
	 Termin: 6. - 8. Oktober 2011

O 2. Modul: Interne Kommunikationsinstrumente  
	 (Einzelpreis 890,00 Euro) Termin: 3. - 5. November 2011

O 3. Modul: Schnittstellen und Erfolgskontrolle  
	 (Einzelpreis 890,00 Euro) Termin: 1. - 3. Dezember 2011

O	 Sprich mit mir
		 24,90 Euro� Anzahl: ___ 

O	 Führungskommunikation. Dialoge
		 39,90 Euro� Anzahl: ___

O		Souveräne Markenführung 	
		 24,90 Euro� Anzahl: ___

O	 Instrumente und Techniken der  Internen Kommunikation
	  29,90 Euro� Anzahl: ___

O		The Race – Change Management mit dem ChangeModeler
		 29,90 Euro� Anzahl: ___

O	 	Interne Kommunikation – Die Kraft entsteht im Maschinenraum
	  	26,90 Euro� Anzahl: ___

O		Trendmonitor Interne Kommunikation 	
		 95,00 Euro			   Anzahl: ___	

O		Social Media in der Unternehmenskommunikation 	
		 29,90 Euro			   Anzahl: ___
 

Bei Bestellung eines Buches fallen zusätzlich 2,95 Euro für Verpackung und Versand an. Sie erhalten eine Buchungsbestätigung und eine Rechnung.


